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Franz Zydyn sollte in den letzten
Wochen des Zweiten Weltkrieges
zum Kriegsdienst einberufen wer-
den. Da er ein gläubiger Zeuge Je-
hovas war, verweigerte er den
Kriegsdienst. Ein Sondergericht
in Hildesheim verurteilte den
Bergmann anschließend zum To-
de. In den letzten Kriegstagen
wurde Zdyn dann in Wolfenbüttel
hingerichtet.

Das Projekt „Stolperstein“
wird durch Schüler der Integrier-
ten Gesamtschule (IGS) Lengede
betreut. Der Stolperstein für
Franz Zydyn wird am Donnerstag,
29. September, um 12 Uhr gesetzt
in der Gedenkstätte Grubenun-
glück in Lengede, Grubenweg/
Ecke Schacht-Anna-Ring.

Stolperstein –
Franz Zdyn
wird geehrt
Lengede Das Projekt

gedenkt dem Bergmann.

Von Philip Najdzion

Hans-Hermann Baas (SPD) ist
kein Mann für Gefühlsduseleien.
„Wenn ich jetzt den Briefumschlag
öffne, bin ich nicht mehr im Amt“,
sagt Baas trocken am Montag kurz
nach 8 Uhr. Ruhig öffnet Baas den
Brief, mit der Erklärung Maren
Wegeners (SPD), dass sie die
Wahl annehme. Lengede hat da-
mit eine neue Bürgermeisterin.

„Ich freue mich sehr auf meine
neue Aufgabe“, sagt die 30-Jähri-
ge Lengederin. Viele Gespräche
wolle sie in der nächsten Zeit füh-
ren – mit ihren Mitarbeitern, Ver-
einen und Gewerbetreibenden.
„So werden die ersten 100 Tage
wohl aussehen“, erklärt Wegener.

Sie sei aufgeregt und voller
Respekt vor dem Amt. „Ich will
den Einwohnern zeigen, dass ich
trotz meines Alters auch Gemein-
de-Bürgermeisterin kann“, sagt
Wegener.

Von Händeschütteln bis zum
Umarmen gab es in den vergange-
nen Tagen viele Glückwünsche.
„Eine Frau hat mir gesagt: ,Frau
Wegener, ich habe sie nicht ge-
wählt, ich wünsche Ihnen aber viel
Erfolg. Ich kann mir gut vorstel-
len, Sie machen das gut.’ Das fand
ich besonders schön“, erzählt die
Lengederin.

Nun beginnt auch ihre Arbeit
für die politischen Gremien. Am
Donnerstag hat sie ihre erste Sit-
zung des Verwaltungsausschusses
als Bürgermeisterin. Am Dienstag
wird sie im Gemeinderat vereidigt
und leitet die Zusammenkunft.

Für ihren Vorgänger beginnt der
neue Lebensabschnitt etwas un-
ruhig. Eigentlich hatte Baas am
Sonntag seinen letzten Arbeits-
tag. Doch die Arbeit ließ dem bis-
herige Bürgermeister in der Nacht
zu Montag keine Ruhe. „Ich war
schon um 3.30 Uhr im Büro. Ich
konnte nicht schlafen“, erzählt
Baas. Er hätte noch ein paar Din-
ge erledigen und etwas aufräumen
müssen.

Und noch etwas habe ihn um
den Schlaf gebracht. Baas hatte
einen Mitarbeiter angewiesen,
sein Internetkonto – mit allen
Mails und Terminen – um Punkt
8 Uhr zu löschen. Doch noch
rechtzeitig konnte er seinen Mit-
arbeiter stoppen, denn einige
wichtige Termine mussten noch
gespeichert werden.

Baas erklärte auch den schnel-
len Zeitplan für die Übergabe: Ei-
gentlich sei seine Amtszeit bis
31. Oktober vorgesehen gewesen.
Doch dann hätte die Wahl nicht
zusammen mit der Kommunal-
wahl stattfinden können. Denn die

neue Bürgermeisterin hat nach der
offiziellen Mitteilung des Ergeb-
nisses sieben Tage Zeit, die Wahl
anzunehmen und sei dann im Amt.
So hätte Wegener bereits vorige
Woche im Bürgermeister-Büro
Platz nehmen können. Doch beide
einigten sich auf Montag.

„Ich hatte einen Wunsch: Ich
wollte mich als Bürgermeister
beim Apfelfest bei den Einwoh-
nern persönlich verabschieden“,
sagt Baas. Mit seiner Nachfolge-
rin wollte er am Montag zudem
noch ein paar wichtige Themen
der nächsten Wochen besprechen.

Lengede Bürgermeisterin Maren Wegener

übernimmt das Amt von Hans-Hermann

Baas (beide SPD).

Erste Frau sitzt
auf Lengedes
Chefsessel

Amtsübergabe: Hans-Hermann Baas räumt seinen Stuhl für Maren Wegener (beide SPD). Foto: Philip Najdzion
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Welche großen Aufgaben

stehen aus Ihrer Sicht in der

Gemeinde Lengede an?

Bereits vor einigen Monaten hat
die Gemeinde Lengede auf politi-
schen Antrag in den zuständigen
Gremien entschieden, bedarfsge-
rechte Schulsozialarbeit an den
drei Ganztagsgrundschulen selbst
zu finanzieren.

„Schon damals forderten wir
vom Land Niedersachsen die Kos-
tenerstattung, zumindest für das
eingestellte Personal“, erläutert
der scheidende Bürgermeister
Hans-Hermann Baas die Lenge-
der Position in einer Pressemittei-
lung.

Jetzt hat die Landesregierung
reagiert. Gegenüber den drei kom-
munalen Spitzenverbänden er-
klärte die niedersächsische Lan-
desregierung, dass die soziale Ar-
beit in schulischer Verantwortung
in der Aufgabenzuständigkeit des
Landes liegt.

Das niedersächsische Kultus-
ministerium entwickelt das Kon-
zept „Soziale Arbeit in schuli-
scher Verantwortung“. „Mit der
Anerkennung dieser Aufgabe“, so
Baas, müsse das Land auch zu-
mindest die Personalkosten tra-
gen.

Baas ist über diese eindeutige
Erklärung sehr froh. „ Zuerst hat-
ten wir nur eine Ganztagsstelle mit
Zuständigkeit für alle drei Grund-
schulen besetzt“, berichtet Baas.
Da diese Situation für die Ge-

meinde nicht ausreichend und
auch nicht praktikabel durchzu-
führen war, erhöhte die Politik auf
1,5 Stellen. Somit kann die Ver-
waltung nun drei halbe Stellen be-
setzen und jeweils eine Mitarbei-
terin auf eine Ganztagsgrund-
schule zuordnen.

„Cirka 100 000 Euro trägt die
Gemeinde Lengede für diese Per-
sonalstellen zurzeit noch aus dem
gemeindlichen Haushalt.“ Nun
habe Baas die Hoffnung, entweder
den Betrag vom Land im neuen
Haushaltsjahr erstattet zu be-
kommen oder, dass die Kosten der
drei Mitarbeiterinnen direkt vom
Land Niedersachsen übernom-
men werden.

„Aus den Vertragsvereinbarun-
gen habe ich diese Vorgehensweise
so entnommen“, sagt Baas ab-
schließend.

Lengede Drei Ganztagsgrundschulen

erhalten eine Mitarbeiterin.

Land übernimmt Kosten für
Lengeder Schulsozialarbeit

„Ungefähr
100 000 Euro
trägt die Gemein-
de Lengede für

diese Personalstellen zurzeit
noch aus dem gemeindlichen
Haushalt.“

 

Hans-Hermann Baas, scheidender Ge-

meindebürgermeister in Lengede

Von Michael Kramer

und Philip Najdzion

„Aufbrechen oder Abwickeln“,
lautete das Motte beim Landes-
verbandstag der Katholischen Ar-
beitnehmer Bewegung (KAB) in
diesem Jahr. Die Lengeder KAB
hat sich jetzt entschieden– Abwi-
ckeln! Der Ortsverband wird sich
zum Jahresende nach 69 Jahren
auflösen. Dies haben die Mitglie-
der während einer außerordentli-
chen Versammlung einstimmig
beschlossen. Vorausgegangen sei-
en Unstimmigkeiten mit dem Di-
özesanvorstand im Bistum Hil-
desheim, sagt Vorsitzender Bern-
hard Gertler. „Der neue
Diözesansekretär agiert nur auf
Bundesebene, die Basis interes-
siert nicht mehr“, zeigt sich Gert-
ler enttäuscht, denn auch nach ei-
nem Jahr im Amt habe er sich
noch nicht bei seinen Gliederun-
gen vorgestellt.

„Das ist Quatsch“, sagt Silvia
Scharfenberg, stellvertretende
Diözesanvorsitzende der KAB in
Hildesheim. „Unser neuer Sekre-
tär ist ein halbes Jahr im Amt und
hat nur eine Halbtagsstelle“, er-
klärt sie. Wenn er auf Bundesebe-
ne unterwegs sei, dann im Auftrag
des Vorstandes. „Er hat sich
schon in einigen Ortsvereinen vor-
gestellt, wo es erwünscht war“, so

Scharfenberg.
„Seit Anfang

2016 ist auch die
finanzielle und
organisatori-
sche Unterstüt-
zung der Orts-
vereine einge-
stellt worden“,
beklagt sich
Vorsitzender
Bernhard Gertler. „Wir haben in
den vergangenen drei Jahren die
Ortsvereine über ein Programm
bei Veranstaltungen mit relevan-
ten Themen unterstützt“, entgeg-
net Scharfenberg. Das Programm
sei aber ausgelaufen. Der Diöze-
sanverband helfe allerdings bei
der Vermittlung von Referenten.

„Wir sind in der gesamten Regi-
on die einzige KAB mit einem in-
tensiven Bildungsangebot“,
machte der Vorsitzende seinen
Anspruch auf eine wirkungsvolle
gesellschaftliche Stimme geltend.
Seit drei Jahrzehnten wurden in
Lengede umfangreiche Jahrespro-
gramme mit aktuellen sozialen,
politischen sowie kirchlichen
Themen und fachkundigen Refe-
renten organisiert. Oft schlossen
sich kontroverse Debatten an. So
war Gertler häufig den öffentli-
chen Diskussionen voraus, als er
schon 2005 die Gefahren einer
schrankenlosen Globalisierung

und 2014 die Auswirkungen des
Freihandelsabkommens TTIP
thematisierte. Lange vor dem
BREXIT beschäftigte sich die
KAB Lengede mit der Zukunft
Europas und ebenfalls vor der
Flüchtlingswanderung mit Nahost
und dem Islam. Gertler leitet seit
30 Jahren die KAB in Lengede.
25 Jahre hatte er sich selbst im
Diözesanvorstand Hildesheim so-
wie auf Bundesebene engagiert.

Diese überkonfessionell aner-
kannte Bildungsarbeit der „Ka-
tholiken-Gewerkschaft“, werde
nicht mehr durch Referenten oder
geringe Kostenerstattungen von
Hildesheim gefördert. Dem ge-
genüber würden die Lengeder al-
lerdings über 1000 Euro jährlich
an den KAB Landes- und Bundes-
verband abführen.

Protest kam unter den Mitglie-
dern auf, als bekanntwurde, dass
im Falle einer Vereinsauflösung
der Kassenbestand an den Diöze-
sanverband überwiesen werden
müsste. Sie beschlossen deshalb
einstimmig, das restliche Gutha-
ben am Jahresende dem Entwick-
lungshilfeprojekt „Wasser für Up-
per Koide“ zu spenden. Damit
fördert die KAB eine Brunnenan-
lage in der nordindischen Heimat
von Lengedes katholischem Ge-
meindeseelsorger Pater Jacob
Thaile.

Katholische Arbeitnehmerbewegung
Lengede löst sich am Jahresende auf
Lengede Der Vorsitzende beklagt mangelnde Unterstützung.

Bernhard Gertler

Ilsede. Die Veranstaltungsreihe
„Betriebsbesichtigungen“ geht
weiter. Am Donnerstag, 22. Sep-
tember , um 19 Uhr in den Räumen
der Schneiderwerkstatt in Groß
Bülten, Schachtstraße 25, im
Haus A. Manuela Alker präsen-
tiert ihr Werkstudio, in dem Mode
gestaltet wird, Schnittmuster ent-
stehen, individuelle Nähkurse ab-
gehalten werden und Typberatung
erfolgt. Annette Wiese zeigt ihre
Goldschmiedewerkstatt, in der in-
dividuelle Schmuckunikate ent-
stehen. Annette Wiese machte ihr
Hobby zum Beruf und möchte
durch Kurse einfache Fertigkeiten
an kreative Teilnehmer weiterge-
ben. In den Vorstellungspausen
wird Roswitha Holstein Märchen
vortragen, die zu den Themen der
Schneiderei und der Goldschmie-
de inhaltliche Bezüge haben.

Kulturverein Ilsede
besichtigt Betrieb

MELDUNGEN

Gadenstedt. Das Deutsche Rote
Kreuz (DRK) im Ortsverein Ga-
denstedt lädt zur Blutspende ein.
Am Donnerstag, 22. September,
in der Grundschule Gadenstedt in
der Zeit von 15.30 Uhr bis
19.30 Uhr. Nach der Blutspende
wird ein Büfett angeboten. Beson-
ders freuen wir uns auf Erstspen-
der, die dafür auch ein kleines Be-
grüßungsgeschenk erhalten. Blut
darf ab dem 18. Lebensjahr ge-
spendet werden. Ab Januar wird
die Richtlinie zur Spenderidenti-
tät aktualisiert. Deshalb gibt es
seit August einen Testlauf mit
überarbeiteten Spenderfragebö-
gen. Die Spender werden gebeten,
ihren gültigen Personalausweis
oder Führerschein vorzulegen.

Blutspende in
Gadenstedter Schule
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